
II.

Gericht
über die Thätigkeit der Pomologischen Gesellschaft 

in den Jahren 1 870— 1880.
D ie Pomologische Gesellschaft des OsterlandeS hat in 

den letzten zehn Jah ren , sowohl in Bezug auf M itgliederzahl, 
a ls  in Hinsicht auf rege Vereinsthätigkeit einen unverkenn­
baren Aufschwung genommen. I h r  Bestreben, den Obst­
und Gartenbau im engeren Vaterlande zu heben, ist von den 
Hohen Staatsbehörden wirksam unterstützt worden, welche die 
große wirthschaftliche und ethische Bedeutung des Obstbaues 
würdigend, durch Präm iirung  guter Privatbaumschulen und 
Ausbildung von B aum w ärtern  die Hebung des Obstbaus 
namentlich unter der ländlichen Bevölkerung zu fördern ge­
sucht haben. Letztere hat auch diesem wichtigen Zweige w irth- 
schaftlicher Thätigkeit ein immer größeres Interesse zu­
gewandt. D ie Pomologische Gesellschaft hat sich besonders 
bestrebt, von allen Fortschritten pomologischer Wissenschaft 
und Kunst Kenntniß zu nehmen, dieselben zum Gemeingut zu 
machen und einzuführen, bewährte und namentlich vom 
Deutschen Pomologenverein empfohlene Obstsorten zu culti- 
viren, Erfahrungen darüber zu sammeln und dieselben durch 
unentgeltliche Vertheilung von Pfropfreisern zu verbreiten, 
die neueren Methoden der Anzucht, Veredlung, Behandlung 
von Obstbäumen, die Fortschritte in  der Conservirung und
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Verwerthung des Obstes zur Anschauung zu bringen und in 
Uebung zu setzen, theoretisch und praktisch Interesse für 
Pomologie zu wecken und zu pflegen. E s  würde zu weit 
führen, auf Einzelnheiten ausführlicher einzugehen, namentlich 
die einzelnen V orträge zu skizziren; w ir müssen uns in diesen 
M ittheilungen darauf beschränken, aus den Jahresberichten 
der Gesellschaft ein allgemeines B ild  ihrer Thätigkeit in den 
letzten Jah ren  zu entwerfen.

W ir glauben dies am besten dadurch zu erreichen, daß 
w ir an das Jubiläumsfest ihres 75jährigen Bestehens an ­
knüpfen, welches die Pomologische Gesellschaft des Osterlandes 
im Ja h re  1877 durch eine Obst- und Gartenbauausstellung 
feierte. E s  betheiligten sich daran über 70  A ussteller; von 
den 277 Nummern der Ausstellung wurden 80  p rä m iir t; 
die Ausstellung selbst w ar eine in jeder Hinsicht gelungene, 
bot ein übersichtliches und gefälliges B ild  der S tu fe , auf 
welcher sich die Obstzucht uno der G artenbau des Herzog­
thums Sachsen-Altenburg befindet, und erfreute sich der Unter­
stützung und des lebhaftesten Interesses der Höchsten und 
Hohen Landesbehörden, der Bevölkerung von S ta d t  und Land.

B ei der Festsitzung, am 28. September, wurde von dem 
ersten D irektor der Gesellschaft, H errn  S tadtrich ter E l l e ,  
folgender Bericht vorgetragen, welcher eine kurze Geschichte 
der zeitherigen Wirksamkeit der Gesellschaft bietet:

G e e h r t e  A n w e s e n d e !
W enn w ir einen B au m  pflanzen, so thun w ir dies mit 

der größten S o rg fa lt , freuen uns über sein Gedeihen und 
später über den Segen seiner F rucht; es kommen aber im 
Laufe der Ja h re  öfters S tü rm e , welche ihm den Untergang 
drohen, welche einzelne Aeste brechen, und nur durch sorgsame 
Pflege werden diese Schäden wieder geheilt.

Wie dem Baum e, so ist es auch unserer P o m o l o g i s c h e n  
G e s e l l s c h a f t ,  welche jetzt ihr 75jähriges Bestehen feiert, 
ergangen; auch sie hat trotz der sorgsamsten Pflege ihrer 
Leiter manchen S tu rm  erlebt, welcher ih r Fortbestehen mehr-
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m als in Zweifel stellte, sie hat manches theure M itglied im  
Laufe der Ja h re  verloren, hat infolge dessen zwar gekränkelt, 
ist aber nicht eingegangen und wird, da sie gesunde W urzeln 
hat, und auf gutem Boden steht, hoffentlich noch lange zum 
Segen unseres Landes fortbestehen.

Lassen S ie  uns einen kurzen Blick auf das Leben und 
den Fortgang unserer Gesellschaft von ihrer G ründung an 
bis in die neuere Zeit zurückwerfen, um Ihn en  zu zeigen, wie 
die Absichten der S tif te r  sich verwirklicht, in wie weit deren 
Hoffnungen sich erfüllt haben, und gestatten S ie  m ir, Ih n en  
das Wissenswertheste aus den zum Theil dürftigen Notizen 
in unseren Acten, wenn es auch trockner a ls  unsere a u s­
gestellten Früchte ist, in Kürze vorzutragen.

I m  Jah re  1802 waren einige wenige Freunde der 
Obstkunde in Verbindung getreten, welche den Gedanken ver­
folgten, die Pomologie theoretisch und praktisch zu bearbeiten 
und mehrere in der nächsten Umgebung Altenburgs zum B e i­
tr itt und zur Errichtung eines Pomologischen V ereins aufzu­
fordern. Namentlich werden a ls  S tif te r  der Gesellschaft H err 
Kammerrath v o n  S t u t t e r h e i m  hier und sein Jugend­
lehrer und Freund H err Adjunctus F r i tz s c h  in Gößnitz ge­
nannt.

Unterm 3. November 1802 forderte H err Candidat 
H e m p e l  in Treben, später P fa rre r  in  Zedtlitz, welcher sich 
m it großem Eifer der Sache annahm, „im Namen der neuen 
im Fürstenthum Altenburg sich formirenden Pomologischen 
Gesellschaft" M änner, zu welchen er mit seinen Freunden das 
V ertrauen hegte, daß sie sich der Sache anschließen würden, 
durch Rundschreiben zum B e itr itt und zur M itw irkung auf, 
und es gelang ihm , daß einige wissenschaftlich gebildete 
M ä n n e r, die ein lebhafter S in n  für die Pomologie beseelte, 
sich dem Verein anschlossen.

Diese Gesellschaft bestand aus 12 M itg liedern , nament­
lich den H erren:

Kammerherr und Kammerrath v. S t u t t e r h e i m  hier,
Adjunctus F r i tz s c h  in Gößnitz,
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P fa rre r  H e m p e l  in Zedtlitz,
Regierungssecretär W e l l e r  hier,
Rittergutsbesitzer K u h n  auf Prößdorf,
Adjunctus K l ö t z n e r  in  M onstab,
P fa rre r  K ö h l e r  in  Windischleuba,
Pfarrsubstitut A g r i k o l a  in Göllnitz,
Kammersecretär W a i tz  hier,
A m tsrentactuar B e y e r  hier,
Armenhausprediger M e h l h o r n  hier und 
Pastor S c h r a m m  in Reichstädt.

E s  wurden nun Convente veranstaltet, S ta tu te n  ent­
worfen und berathen, nach welchen sie dem Verein den 
N am en :

„Altenburgische Pomologische Gesellschaft"
gaben, a ls  dessen S itz „Altenburg" bestimmten und „Erhöhung 
und Beförderung der Obstcultur überhaupt und insbesondere 
der des Vaterlandes, a ls  den Hauptzweck ihres gemeinschaft­
lichen S trebend" bezeichneten.

D e r Verein ernannte den H errn  Kam merrath v. S L u t ­
t e  r h e i m  zu seinem D irector, den H errn  Candidat H e m p e l  
in  Treben zu seinem S ecre tär und den H errn  P asto r K ü h l e r  
in Windischleuba zu seinem Rechnungsführer.

D ie  M itglieder theilten einander ihre gemachten pomo- 
logischen Erfahrungen sowohl schriftlich in den monatlich aus­
laufenden C ircu laren , a ls  mündlich in den Conventen mit, 
welche Anfangs freiwillig in den Privatwohnungen der M it­
glieder zu willkürlichen Zeiten veranstaltet, später aber nach 
Altenburg in ein G asthaus verlegt, jährlich regelmäßig zwei 
M al, im Frühling und im Herbst, abgehalten wurden.

Vom Jah re  1806 an wurden öffentliche Frühlings- und 
Herbst-Hauptversammlungen abgehalten. Z u  diesen kam später 
noch eine im Som m er. I n  diesen Conventen wurden Berichte 
über die Thätigkeit der M itglieder erstattet, pomologische V orträge 
gehalten, M ittheilungen gemacht, Anfragen gestellt und be-
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lehrende Verhandlungen darüber veranlaßt, denen zum Schluß 
ein schlichtes Festmahl folgte.

D e r  V ersam m lungsort w ar b is zum J a h re  1830  der 
Seidelmann'sche G arten ; von da an bis auf die Jetztzeit 
fanden alle Hauptversammlungen im Freimaurer-Logenhause 
statt, m it Ausschluß des K riegsjahres 1871, in  welchem, da 
das Logenhaus a ls  Lazareth benutzt werden mußte, die M o ­
natssitzungen im Hotel de S axe abgehalten wurden. Kleinere 
Versammlungen wurden öfters b is in die neueste Z eit in 
P rivatgärten  einzelner M itglieder abgehalten.

Auch wurden öfters pomologische Ausflüge gemacht, wie 
z. B . in neuerer Zeit im Ja h re  1865 nach Dobraschütz in  
die K resse' schen Kirschplantagen, 1866 und 1875  nach Köstritz 
in die G ärten  der H erren D e e g e n ,  H ä r g e r  und S i c k ­
m a n n ,  1867 nach Schmölln zur Ausstellung des landw irth- 
schaftlichen Vereins, 1873 nach Zürchau, 1874  nach Blanken­
hain zu H errn  Pomologen H a h  r e r .

A ls eine baldige Frucht des V ereins genossen die M i t ­
glieder den großen Vortheil, daß ein jedes derselben durch die 
S ta tu ten  die Verpflichtung übernahm, dem anderen auf V er­
langen aus seinem G arten  Pfropfreiser von gewünschten Obst­
sorten abzulassen, zu welchem Zwecke ein jedes dem andern 
das Verzeichniß seiner Obstsorten mitzutheilen pflegte. Auch 
wurden öfters vorzügliche Obstsorten verschrieben und unter 
die M itglieder vertheilt.

D ie vorgenannten 12 ordentlichen M itglieder bildeten 
den inneren Z irkel, der sich in das Centrum , und einen 
rechten und linken Flügel theilte, und zu 6 außerordentlichen 
M itgliedern kamen später noch correspondirende und Ehren­
mitglieder in unbeschränkter Zahl.

D a  während des V erlaufs mehrerer Ja h re  immer neue 
M itglieder aus dem I n -  und Auslande zu dem Verein traten  
und schriftliche Beiträge lieferten, so beschloß die Gesellschaft, 
das Wichtigste und Interessanteste davon durch den Druck 
öffentlich bekannt zir machen; sie ernannte den H errn  I n ­
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spector F r i tz s c h  in Gößnitz zu ihrem Redacteur und es er­
schien im Ja h re  1810  der I. B an d  der 

„Annalen der Altenburgischen Pomologischen Gesellschaft". 
S pä te r, und zwar in den Jah ren  1821 und 1825 erschienen 
noch 2 Bände unter dem T ite l:

„Annalen der Obstkunde, herausgegeben von der Alten­
burgischen Pomologischen Gesellschaft", 

in welchen sehr interessante Abhandlungen über den Obstbau 
und die Obstkunde, und Nachrichten über die Verhältnisse und 
den Fortgang unseres V ereins von ordentlichen und aus­
wärtigen correspondirenden M itgliedern niedergelegt sind.

I n  dem 1. Heft des II . B andes befindet sich unter 
Anderem auch eine genaue Beschreibung und Abbildung des 
so berühmt gewordenen P r o b e b a u m e s  des H errn  Pastor 
A g r i k o l a  in Göllnitz; H err Zeichnenlehrer S p r e n g e r  hier 
hatte im Auftrag der Pomologischen Gesellschaft diesen B aum  
naturgetreu dargestellt. Nach den eignen Angaben A g r i k o l a ' s  
w ar dieser B aum  im Jah re  1742 gepflanzt w orden, hatte 
einen S tam m esum fang von 2 Ellen 10 Zoll, eine Höhe von 
13 V4 Ellen, einen Durchmesser der Krone von 111U Ellen, 
und hat im Ja h re  1818 329 verschiedene S o rten  Aepfel 
getragen. I m  Ja h re  1 81 3  soll dieser W underbaum 12, im 
Jah re  1820 10 Altenburgische Scheffel Aepfel getragen 
haben.

S p ä te r  ließ die Gesellschaft während einer Reihe von 
Jah ren  ihre Berichte in  dem Eisenberger und Kahlaischen 
Nachrichtsblatt und in den „M ittheilungen aus dem O ster­
lande" abdrucken.

D ie Pomologische Gesellschaft hegte schon frühzeitig den 
Wunsch, einen eigenen gemeinschaftlichen G arten  zu besitzen. 
Dieses Bedürfniß sah sie zu ihrer großen Freude befriedigt, 
indem auf ihr Nachsuchen der Herzog von S achsen -G otha  
im Ja h re  1812 ihr von der zum herrschaftlichen Vorwerk 
gehörigen Huthwiese mit Feld an  der Leipziger S traße , neben 
der jetzigen unteren Kaserne, ca. IV 4 Acker gegen einen Ja h re s ­
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zins von 1 T h lr . überwies. D ieses Stück Land wurde p lan­
mäßig angelegt, bepflanzt und unterhalten , durch Höchstes 
Rescript vom 23. F ebruar 1816 der Gesellschaft eigenthüm­
lich und umsonst überlassen, von ih r im J a h re  1823  auch 
erw eitert; es w ar aber die Anlegung und U nterhaltung eine 
zu kostspielige, und die Lage und der Boden des G arten s 
erwies sich fü r die Obstbaumzucht a ls  ungeeignet; sie bot 
daher das Grundstück im Ja h re  1827 öffentlich zum Verkauf 
aus. I m  Term in waren nur zwei B ie ter erschienen: H err 
Hauptm ann H em  p e l ,  a ls  Abgeordneter des M ilitärcollegium s, 
und H err Vorwerkspachter Z e i s i g ,  von denen der Erstere für 
den G arten  o h n e  Bäum e 500 T h lr., der Letztere für den­
selben m i t  allen B äum en 1000 T h lr. geboten h a tte ; schließ­
lich wurde der G arten  dem M ilitär-Collegio für 1000  T h lr. 
eigenthümlich überlassen, und die besten Obstbäume daraus 
wurden an M itglieder vertheilt.

D e r G arten  hatte der Gesellschaft nach und nach gegen 
1600 T h lr. gekostet, aber nur ca. 800 T h lr. eingetragen; 
im Ja h re  1820  waren ih r für 100 T h lr. Spalierholz ge­
schenkt, und 127 T h lr. a ls  Schadenersatz von Truppendurch­
zügen von 1813 aus der Kriegsmolestienkasse vergütet worden. 
M an  beabsichtigte zw ar, einen neuen kleinen G arten  wieder 
anzukaufen, es mußte dies aber wegen M angels an Geld 
unterbleiben, denn u lt. M ärz  1825  wurde die Jahresrechnung 
m it einem Deficit von ca. 119 T h lr. abgeschlossen. Außer­
dem waren 1100 T h lr. Passiv-Capitalien und 130 T h lr. an 
Gesellschafts-Actien ä  10 T h lr. zu bezahlen, auf Rückzahlung 
der letzteren der größte Theil der Actieninhaber verzichtete, 
um das Fortbestehen der Gesellschaft zu ermöglichen.

Außer dem pomologischen G arten  besaß die Gesellschaft 
noch eine größere Anzahl von T o p s o b  st b ä u m c h e n  (sog. 
Obstorangerie) von vorzüglichen Aepfel- und B irnsorten , 
welche sie vom Jnspector F r i tz  sch in Gößnitz erkauft und selbst 
ansehnlich vermehrt hatte ; diese w ar in einem herrschaftlichen 
G arten  vor dem B urg tho r (einem Theil des jetzigen Josephs­
platzes), unter Aufsicht des G ärtners  T h i e n e m a n n ,  welcher
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gleichzeitig bis zum J a h re  1824  den pomologischen G arten  
fü r einen Jahresgehalt von 100 T hlrn . zu besorgen hatte, 
aufgestellt. D ie Früchte dieser Bäumchen wurden bei den 
Herbstconventen geprüft und zur Bestimmung der Nomen­
klatur, sowie zur Charakteristik der S o rte n  benutzt. 120 Stück 
dieser Obstbäumchen wurden später 1832 unter die M itglieder 
durchs Loos vertheilt.

I m  Ja h re  1824 wurde der pomologischen Gesellschaft 
auf Nachsuchen die landesherrliche Bestätigung ertheilt. V er­
anlassung, so spät darum nachzusuchen, w a r, daß mehrere 
D iplom e, welche an correspondirende und Ehren-M itglieder 
in Oesterreich ausgefertigt worden waren, durch den k. k. öster­
reichischen Gesandten P  a l s  sh  in D resden dem Herzog!. M in i­
sterium mit der Aeußerung wieder zurückgeschickt w urden, es 
sei österreichischen Unterthanen nicht erlaubt, dergleichen 
Diplome anzunehmen. Nach mehrfachen diplomatischen V er­
handlungen wurde unterm 28. August 1826 von herzoglicher 
Gesammt-Landesregierung hier endlich eröffnet:

„ E s  solle der Annahme von M itgliedschafts-Diplomen 
an österreichische Unterthanen von S eiten  des G ou­
vernements hinkünftig ein Hinderniß nicht wieder 
in den Weg gelegt werden, wenn diese Diplome von 
der Zeit an lauteten, da die Höchste herzogliche B e ­
stätigung derselben erfolgt fei."

Von da an w ar nun auch in Oesterreich unsere Gesell­
schaft nicht mehr eine demagogische, sondern wie hier nu r 
eine harmlose pomologische!

I m  Jah re  1828 w ar die Gesellschaft aberm als der Auf­
lösung nahe; es wurde dieserhalb schriftliche Umfrage ge­
halten, und die M ajo ritä t der M itglieder entschied sich zum 
Glück fü rs  Fortbestehen des Vereines.

I m  Ja h re  1832 wurde beschlossen, daß alle Zweige des 
G artenbaues in den Wirkungskreis der Gesellschaft gezogen 
werden sollten.

Unser Verein besitzt außer dem Arnoldischen Obstcabinet, 
welches bekanntlich aus mehreren H undert Früchten in  n a tu r­
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getreuer Nachbildung besteht, und vielen guten Abbildungen 
von Früchten, eine reichhaltige Bibliothek, welche in  zwei 
großen Schränken im Logenhause aufgestellt ist und jährlich 
durch Ankauf guter pomologischer Schriften vermehrt wird.

An Zeitschriften werden gegenwärtig in  unserem Lesezirkel 
gehalten :

die H am burger G arten- und Blumenzeitung, 
die G artenflora,
das deutsche Gartenmagazin von Neubert,
die S tu ttg a rte r  illustrirte Zeitung,
die M onatshefte von D r . L u c a s  und O b e r d i e c k ,
die Frauendorfer B lä tte r ,
der Gartenfreund, O rg an  der Gartenbaugesellschaft in W ien,
die deutsche Gartenzeitung (Köln),
die Rheinische Gartenschrift, #
die Fundgrube,
die B erline r B lätter,
die M ittheilungen des Steyermärkischen G artenbauvereins 

in G raz, und
die Obst- und Gartenzeitung.

Außer den jährlichen F r ü h l i n g s -  und H e r b s t -  
H a u p t v e r s a m m l u n g e n ,  welche in der Regel m it einer 
Ausstellung von Pflanzen, B lum en und Früchten verbunden 
sind, finden jetzt regelmäßig M o n a t s v e r s a m m l u n g e n  
statt, in  welchen nach Beendigung der geschäftlichen An­
gelegenheiten wissenschaftliche V orträge gehalten, bisweilen 
neue gute S o rten  von Obstbäumen und Beerenobst verloost, 
Pfropfreiser vertheilt, Obst und Kartoffeln gekostet werden, und 
überhaupt alles Wissenswerthe in der Pomologie und Pflanzen­
kunde verhandelt wird.

Größere öffentliche A u s s t e l l u n g e n  wurden erst später 
veranstaltet und umfaßten, nach einem Beschluß vom Ja h re  
1832, nicht blos Baumfrüchte, sondern auch Gartenerzeugnisse 
aller A rt, Gemüse, Blum en, Pflanzen u. bergt. Am reichsten 
ansgestattet waren die Georginen-Ausstellungen in den Ja h ren  
1841 und 1842, und die bei der siebenten Versammlung
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deutscher Land- und Forstwirthe im Ja h re  1843 veranstaltete 
Ausstellung von Feld- und Gartenfrüchten.

Am großartigsten und schönsten aber w ar die in G e­
meinschaft m it dem landwirthschaftlichen Verein und dem 
Gewerbeverein im Ja h re  1874 in hiesiger Turnhalle und 
dem T urngarten  veranstaltete Ausstellung; sie war, wie all­
gemein anerkannt w urde, der Glanzpunkt aller bisherigen 
Ausstellungen.

D es 25jährigen Bestehens unserer pomologischen Gesell­
schaft wurde beim Herbstconvent n u r ganz kurz gedacht, da­
gegen wurde das 50jährige Jub iläum  den 6. und 7. October 
1853 durch eine Festsitzung in der Aula des Josephinums, 
durch eine Ausstellung von Früchten und B lum en und durch 
ein Festmahl im Logenhause in Gemeinschaft m it dem jä h r­
lichen Stiftungsfeste der naturforschenden Gesellschaft solenn 
gefeiert.

Ueberblicken w ir die M itglieder unseres Vereins von 
dessen G ründung a n ,  so sind es vorzüglich v i e r  M änner, 
welche sich wesentlich um denselben große Verdienste erworben 
und lange Z eit a ls  D i r e k t o r e n  m it Erfolg gewirkt haben.

E s sind d ie s : der H err Geheimrath und Kammerpräsident 
v. S t u t t e r h e i m ,  welcher a ls  M itstifter des Vereins bis 
zu seinem Tode (den 7. A pril 1827) das D irektorium  mit 
E ifer führte und den Verein durch ein Legat von 4 0 0  T h lrn . 
von den Schulden befreite, die vorzüglich durch die Anlegung 
und Unterhaltung des pomologischen G artens entstanden w aren ; 
sodann der den 21. August 1848 m it Tod abgegangene H err 
Landkammerrath W a i tz ,  der auch von Anfang an durch seine 
pomologischen Kenntnisse und in  den Annalen niedergelegten 
wissenschaftlichen Abhandlungen sich große Verdienste um die 
Pomologische Gesellschaft erworben hat. Nicht minder an- 
erkennenswerth waren die Verdienste des H errn  Geh. Regie­
rungsrath  D r . B a c k , welcher a ls  M itglied seit 1837 und 
abwechselnd a ls  M itvorsteher und Vorsteher seit 1842 bis zu 
seinem im Ja h re  1869 erfolgten Ableben für den Verein in 
rastloser Thätigkeit durch W ort und S chrift wirkte.
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V or allen aber erlitt unsere Gesellschaft den größten 
Verlust durch den am 17. A pril 1868 erfolgten Tod des 
H errn  Schulrath  E d u a r d  L a n g e ,  dessen allgemein fesselnde 
V orträge noch Vielen unter uns in  bleibendem Andenken 
sind. Am 2. M a i 1832 wurde er in unseren Verein auf­
genommen , 1835 zum Gesellschaftssecretär erw äh lt, welches 
Amt er bis zum Ja h re  1851 nur m it kurzer Unterbrechung 
verwaltete; von da an hatte er abwechselnd a ls  erster und 
zweiter Direktor, weil die D irectoren nach den S ta tu te n  alle 
Ja h re  wechseln mußten, bis zu seinem Tode fungirt. E r  
hatte mit seiner so liebenswürdigen Beredsamkeit und bei 
seinen tiefen theoretischen und praktischen Kenntnissen in der 
Pomologie eine so belehrende und allseitig anerkannte T hä tig ­
keit entwickelt, wie kein Anderer vor und neben ihm, er w ar 
die Seele der Gesellschaft, und sein Verlust wird noch lange 
schmerzlich empfunden werden. S e in  Tod w ar aber nicht 
blos für unseren Verein ein sehr schmerzlicher Verlust, son­
dern Schulrath  L a n g e  hatte auch außerhalb desselben durch 
seine Schriften sich einen Namen erworben. Dr. L u c a s  
von Reutlingen schrieb a ls  Geschäftsführer des deutschen 
Pomologen-Verein an unseren Verein drei Tage nach L a n g e ' s  
Tode w örtlich:

„Nach soeben eingetroffener Benachrichtigung der F rau  
Schulräthin L a n g  e ist unser unvergeßlicher Freund E d . L a n g e  
nicht mehr. E s  ist nicht nur dieser Todesfall ein sehr 
großer Verlust für Ih re n  V erein , sondern besonders auch 
fü r den deutschen Pomologen-Verein, welchem der Verewigte 
m it großer Liebe anhing, sowie für die wissenschaftliche 
Pomologie und O bstcultur, die seinen eifrigen Forschungen 
v i e l  verdankt."

Nach L a n g e  bekleideten das Vorsteheramt abwechselnd die 
H erren: Adv. Dr. S c h e n k ,  E d .  R a n n i g e r ,  O t t o
L i n g k e ,  B r a u n g a r d t  sen ., T i l l i c h ,  P r o f .Dr. P i l l i n g  
und I h r  B e r i c h t e r s t a t t e r .

Unser Verein ist der M i t g l i e d e r z a h l  nach in  den 
letzten Jahrzehnten immer im Zunehmen gewesen; er bestand
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im Ja h re  1863 n u r aus 33 einheimischen und 10 aus­
wärtigen, im Ja h re  1870 aus 4 5  einheimischen und 16 aus­
wärtigen M itgliedern und zählt gegenwärtig 71 einheimische, 
2 6  ausw ärtige und 2  Ehrenmitglieder, in  S um m a 99 M it­
glieder.

Indem  ich hiermit, um nicht zu weitläufig zu werden, 
meinen Bericht schließe, bleibt m ir n u r noch der Wunsch 
üb rig , daß unsere Pomologische Gesellschaft noch eine lange 
Reihe von Jah ren  grünen und blühen und zum Segen des 
Landes reiche Früchte tragen möge!

W ir schließen hieran einige M ittheilungen über die T h ä ­
tigkeit des V ereins in den letzten drei J a h re n , indem w ir 
den vom H errn  VereinSsecretär, Kunst- und H andelsgärtner 
T h i e n e m a n n  j u n . z in  den Herbst-Hauptversammlungen 
erstatteten Jahresberichten folgen.

Jahresbericht über das 76. Vereinsjahr 1878.

D ie Gesellschaft arbeitete in ruhiger und geordneter 
Thätigkeit an ihren Hauptaufgaben w eiter, den Obst- und 
G artenbau in allen seinen Zweigen zu fördern und zu heben. 
E s  wurden, wie in früheren Jah ren , Pfropfreiser von guten, 
bewährten Obstsorten unentgeltlich vertheilt, zur Probe w ur­
den auch Nistkästen zur Hegung insectenvertilgender S in g ­
vögel, Zinketiquetten, unauslöschliche Etiquettentinte, B ru m ata - 
leim, Baum kitt u. s. w. angekauft und durch Verloosung den 
M itgliedern zugeführt. Dagegen wurde auf den Ankauf ver­
edelter Obstbäume und auf deren Vertheilung unter die M it ­
glieder aus Sparsamkeitsrücksichten verzichtet.

E s  fanden elf M onatsversamm lungen s ta tt, darunter 
zwei Hauptversammlungen. I n  denselben wurden hauptsächlich 
geschäftliche Vereinsangelegenheiten verhandelt, Berichte über 
pomologische Erfahrungen und Beobachtungen abgestattet,
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wissenschaftliche V orträge gehalten, ausgestelltes Obst, Pflanzen, 
Gerüche u. dergl. besprochen, einzelne aufgeworfene F ragen  
beantwortet.

I n  den einzelnen M onatsversamm lungen wurde folgendes 
Hauptsächliche verhandelt:

Am 15. Oktober 1 87 7 : Vorläufiger Rechenschaftsbericht 
über die Jubiläum sausstellung vom 26. Septem ber. 
Bericht des H errn  P ro f. P i l l i n g ,  D elegirten der 
Gesellschaft bei dem vom 3.— 7. Oktober zu P o ts ­
dam tagenden Pomologencongreß, über die dortige 
Obstausstellung und die dort verhandelte F rag e : 
Welche zehn S o r te n  Aepfel und zehn S o rte n  B irn e n  
haben sich in Norddeutschland am meisten bew ährt?

Am 26. November 1 8 7 7 : Fortsetzung des Berichtes über 
die Verhandlungen des deutschen Pomologencongresses 
von Professor P i l l i n g ,  namentlich die Krebskrank­
heiten der Obstbäume betreffend.

Am 7. J a n u a r  1 87 8 : Generalversam mlung, V orstands­
w ahl, Rechenschaftsbericht über die Ju b iläu m sau s­
stellung von 1 87 7 : Einnahme 2770  M k. 8 5  P f. 
Ausgabe 2770  Mk. 73 P f . Ueberschuß 12 P f.

Am 4. Februar 1878: B allotage. Fortsetzung des B e ­
richtes über die Verhandlungen des Pomologen­
congresses zu Potsdam  von H errn  Professor P i l l i n g .  
Revision der Ausstellungsrechnung, Aufforderung zur 
Vertilgung der Raupennester.

Am 11. M ärz  1 878 : V ortrag  des H errn  P rof. P i l l i n g  
über Himbeeren und großfrüchtige, amerikanische 
Preißelbeeren, C ultur und Vermehrung derselben. 
V ortrag  des H errn  D r. K r a u s e  über Kartoffelbau. 
Vorlegung der Jahresrechnung u. s. w.

Am 10. A pril 1 8 7 8 : V ortrag  des H errn  D r . K r a u s e  
über Pfirsichbau, Beschlußfassung über die F rüh jahrs- 
Hauptversammlung.

Am 13. M a i 1 8 7 8 : P rof. P i l l i n g ,  V ortrag  über die 
Reblaus, Phylloxera vastatrix, und über die B lu t­
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lau s , Schizoneura lanigera. Verbesserung des 
Lesezirkels u. s. w.

Am 17. Ju n i 1 8 7 8 : Frühjahrs-H auptversammlung, A us­
stellung von Pflanzen, V ortrag des H errn  Professor 
P i l l i n g  über Kirschen und Kirschbau; V ortrag  
des H errn  D r . K r a u s e  „die B iographie K a r l  
v. L i n n ä ' s " .  Verloosung von Pflanzen.

Am 15. J u l i  1 87 8 : V ortrag  von H errn  M misterialsecretär 
K i r m s e  über Beerenobst, Verhandlung über C u ltu r 
der Erdbeeren, über Augustschnitt der Obstbäume und 
Düngung derselben durch Kalk und Kali.

Am 19. August 1 878 : V ortrag  des H errn  D r . K r a u s e  
über die Pflanzen, welche die Braunkohle gebildet 
haben. Ausgestelltes Obst wurde besprochen.

Am 18. September 1 8 7 8 : B allo tage, Bestimmung der 
zur Verloosung bestimmten Aepel- und B irnensorten, 
nämlich:

1) Reinette von Blenheim ,
2) Braddick's Nonpareil,
3) B eu rrü  H ardh oder G ellert's B utterbirne,
4) C lairgeaüs B utterbirne.

Besichtigung, Besprechung und Bestimmung des au s­
gestellten Obstes.

I n  den verschiedenen Sitzungen wurden also umfassendere 
Abhandlungen vorgetragen: sieben von H errn  P r o f . P i l l i n g ,  
zwei von H errn  D r . K r a u s e  und eine von H errn  M iniste­
rialsecretär K i r m s e .

Ferner wurden in  den einzelnen Sitzungen folgende 
Pflanzen und Früchte zur Ansicht ausgestellt: von H errn  H of­
apotheker H ü b l e r  Zweige von Eucalyptus globulus und 
selbstgezüchtetes Edelweiß (Gnaphalium leontopodium). Von 
H rn . B r a u n g a r d t  ein neuer, gefüllter Hibiscus semiplena, 
und von verschiedenen M itgliedern schönes Obst, W ein u. s. w.

B e i der Frühjahrsausstellung hatten sich a ls  Aussteller 
betheiligt: H err Fabrikant R a n  N i g e r  m it Gloxinien, H err 
Hosapotheker H ü b l e r  mit B egonia Sedeni und Edelweiß;
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die Herren B e r n h a r d  W a s s e r m a n n ,  H e h l e r ,  F r a n k e  
und G e r  b i g  hatten blühenden C itrus, M hrthen, Pelargonien, 
Fuchsien ausgestellt, und es wurde davon eine P a rtie  ange­
kauft und verloost.

I n  der Generalversammlung vom 7 . J a n u a r  1878 wurde 
der Vorstand in folgender Weise bestimmt:

Professor D r . P i l l i n g ,  Vorsitzender, 
B r a u n g a r d t  sen., S tellvertreter, 
T h i e n e m a n n ,  Secretär,
D i e m a r t ,  Cassirer,
K ö h l e r ,  Bibliothekar.

Am 30. Septem ber 1877 w ar die Z ah l der ordentlichen 
M itglieder auf 98 und 2 Ehrenmitglieder angewachsen, davon 
waren 71 einheimische und 27 ausw ärtige M itglieder. I m  
verflossenen Jah re  sind eingetreten 1 einheimisches und 4 aus­
wärtige M itglieder. Zum Ehrenmitglied wurde H err Hof­
gärtner Z e i s i g  ernannt. D ie Pomologische Gesellschaft zählte 
daher am 30. September 1878 103 ordentliche und 3 E hren­
mitglieder.

Ueber die finanziellen Verhältnisse der Gesellschaft ist zu 
berichten, daß sich

die Einnahmen im Ja h re  1877 auf 9 24  Mk. 03 P f. 
die Ausgaben - - - - 860  - 47  -

beliefen und daß das Baarvermögen der Gesellschaft am 
31. December 1877 2400  M ark betrug.

Auch in diesem Jah re  wurde der Gesellschaft eine S ta a ts ­
unterstützung von 150 M ark zu Theil.

I n  diesem Ja h re  wurden folgende 13 Zeitschriften ge­
halten: 1) Jllustrirte  M onatshefte für Obst- und W einbau, 
2) Jllustrirte  Gartenzeitung, 3) N eubert's M agazin, 4) R e­
g e lt  G artenflora, 5) Ham burger Gartenzeitung, 6) F rauen­
dorfer B lä tte r, 7) Rheinische Gartenzeitung, 8) Fundgrube, 
9) Deutsche G arten- und Obstbauzeitung, 10) Deutsche 
Gartenzeitung, 11) Wiener Obst- und Gartenzeitung. D ie  
bisher gehaltenen Wiener B lä tte r  wurden aufgegeben und 
dafür die neuere Zeitschrift „D er deutsche G arten" gehalten.
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G ra tis  wurden der Gesellschaft regelmäßig zugeschickt: 
1) der W iener G artenfreund , 2) die M ittheilungen des 
Steiermärkischen G artenbauvereins an seine M itglieder.

F ü r die Bibliothek wurde angeschafft: D e r  Obstbau in 
Norddeutschland von Göschke.

D ie Bibliothek erhielt ferner durch Geschenk der F rau  
Regierungsrath W a g n  e r  eine Sam m lung pomologischer Werke.

D a s  Arnoldi'sche Obstcabinet wurde durch zwei neue Lie­
ferungen verstärkt, außerdem wurde durch Geschenk des H errn  
Hofgärtner Z e i s i g  die Sam m lung von künstlichem Obst durch 
eine ziemlich umfängliche Wachs-Obstsammlung vergrößert.

Endlich nahm die Gesellschaft in diesem Ja h re  eine 
Revision ihrer S ta tu ten  vor und gab ihnen die Fassung, wie 
sie in den neugedruckten „S ta tu ten  der Pomologischen Gesell­
schaft des Osterlandes zu Altenburg" vorliegt.

Jahresbericht über das 77. Vereinsjahr 1879.

Auch im verflossenen 77. V ereinsjahr arbeitete die Po- 
mologische Gesellschaft zu Altenburg an ihrer Hauptaufgabe, 
der Pflege und Hebung des Obst- und Gartenbaues, in regel­
mäßiger geordneter Thätigkeit weiter.

Z u  diesem Zwecke wurden auch, wie in früheren Jah ren , 
von nur guten S o rten  Pfropfreiser an Jederm ann unent­
geltlich vertheilt, und es ist erfreulich, constatiren zu können, 
daß dieselben in diesem Jah re  sehr begehrt wurden.

Um gut empfohlene S o rte n  von Obst in größerer A n­
zahl in hiesiger Gegend einzuführen, wurden je 15 Stämmchen 
von G ellert's B utterbirne, C lairgeau's B utterbirne, Reinette 
von Blenheim und Braddick's Nonpareil aus den B aum ­
schulen von Kunze hier und von Herrenhausen bezogen und 
durch Verloosung unter die M itglieder vertheilt. E in  A us­
flug, welchen mehrere M itglieder am 13. J u l i  zur Besich­
tigung der Baumschulen von P i n k e r t  in W intersdorf und 
N a u m a n n  in Ram sdorf unternahmen, wirkte sehr anregend.
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Durch Vermittelung der Gesellschaft wurden Veredelungs­
modelle, B rum ataleim , Döschnitzer B aum kitt den M itgliedern  
zugänglich gemacht.

Besonderen Dank erwarb sich der H err Vorsitzende P ro ­
fessor v r .  P i l l i n g  um die Gesellschaft und um die Hebung 
der einheimischen Obstcultur durch seine rastlosen Bem ühungen 
um Feststellung der in den P rivatgärten  der M itglieder cultivir- 
ten Obstsorten, sowie durch die mühsame Bestimmung des ein­
gesandten Obstes und durch Veröffentlichung belehrender Auf­
sätze. Ebenso regte er Freunde des Obstbaues in  den Nach­
barstädten zur G ründung von Obstbauvereinen a n ,  B e ­
mühungen, welche nicht ohne Erfolg geblieben sind, da sich 
in Roda, Kahla und Crossen derartige Vereine bildeten, die 
von der hiesigen Gesellschaft m it Freude begrüßt wurden.

I m  verflossenen V ereinsjahre fanden elf Versammlungen 
statt, darunter zwei Generalversammlungen, welche m it kleinen 
Ausstellungen verbunden waren.

I n  den einzelnen Versammlungen wurden folgende V o r­
träge gehalten:

Am 14. Oktober 1 8 7 8 : Herbst-Hauptversammlung, A u s­
stellung , Verloosung, V ortrag  des H errn  G arten - 
director L ä m m e r h i r t  aus R ötha über die F rag e : 

W as kann zur Hebung des Obstbaues von S ta a t ,  
Gemeinde und Vereinen gethan werden?

Am 11. November 1878: Vorlegung des Berichtes an  
herzogliches M inisterium  über das zur P rüfung  ein­
gesandte, auf den staatsfiscalischen Chausseen des 
Westkreises erwachsene O bst, durch H errn  M in i- 
sterialsecretär K i r m s e .  Ferner V ortrag  durch H errn  
Professor P i l l i n g :  Ueber die M itte l zur Ver- 
tilgung der Obstmaden.

Am 30. December 1 87 8 : V ortrag  von H errn  D r . K r a u s e  
über Krankheitsformen der Pflanzen. P robiren  
neuer Kartoffelsorten, welche von H errn  S c h a d e  in  
Drescha vorgelegt worden waren.

6
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Am 20. J a n u a r  1 8 7 9 : Rechnungsablage für 1878, Neu- 
und W iederwahl des Vorstandes, Bericht des V o r­
sitzenden über die eingelieferten Obstverzeichnisse der 
M itglieder.

Am 17. Februar 1 8 7 9 : Fortsetzung des Berichtes über 
die Obstverzeichnisse durch H errn  P rof. D r . P i l l i n g .

Am 17. M ärz  1 879 : V ortrag  des H errn  M inisterial- 
secretär K i r m s e  über Frühjahrsschnitt der Obstbäume.

Am 7. April 1 8 7 9 : V ortrag  von H errn  P ro f. P i l l i n g  
über die dem Obstbau schädlichen Jnseeten.

Am 12. M a i 1879: Revidirter Rechenschaftsbericht. V o r­
trag  von H errn  Professor P i l l i n g  über W inter­
veredelung der Obstbäume.

Am 19. J u n i 1879: Frühjahrs-H auptversammlung, A us­
stellung , Verloosung, V ortrag  des H errn  Professor 
P i l l i n g :  W as können wir zur Hebung des O bst­
baues in  unserem Lande thun, und weiter: V ortrag  
des H errn  M inisterialsecretär K i r m s e  über den 
Sommerschnitt der Obstbäume.

Am 18. August 1 879 : V ortrag  des H errn  D r. K r a u s e  
über die Geschichte des G artenbaues, und ferner: 
V ortrag  des H errn  Professor P i l l i n g  über seine 
Reise-Erfahrungen in Nordböhmen und Schlesien.

Am 15. Septem ber 1 8 7 9 : V ortrag  von H errn  Professor 
P i l l i n g :  D ie  Besprechung über die besten S o m ­
meräpfel und B irnen.

I n  diesem Ja h re  wurden in den einzelnen Sitzungen, 
außer sehr schönem Obst, Pflanzen seltener ausgestellt; auch 
die Frühjahrsausstellung w ar in Folge des ungünstigen F rüh ­
jah rs  nicht sehr reichhaltig beschickt worden. B ei derselben 
hatten sich die Herren B r a u n g a r d t ,  H a h n ,  T i l l i c h  
und H e h l e r  betheiligt.

Am 30. Septem ber 1878 w ar die Z ah l der ordentlichen 
M itglieder auf 103 und 3 Ehrenmitglieder angewachsen.

I m  verflossenen V ereinsjahr sind neu eingetreten 12 M i t ­
glieder, und z w a r: 8 einheimische und 4  auswärtige, sodaß
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die Pomologische Gesellschaft am 3 0 . Septem ber 1879 115 
M itglieder und 3 Ehrenmitglieder zählte.

Ueber die finanziellen Verhältnisse der Gesellschaft ist zu 
berichten, daß sich die Einnahme im  Ja h re  1878 auf 872  Mk. 
83  P f., die Ausgabe auf 872 Mk. 43 P f. beliefen, und daß 
das Baarverm ögen der Gesellschaft am 30. December 1878 
2554 Mk. 4 0  P f. betrug.

Auch in diesem Ja h re  wurde der Gesellschaft eine S t a a t s ­
unterstützung von 150 M k. zu Theil.

F ü r den Lesezirkel der Gesellschaft wurden 13 gärtnerische 
Zeitschriften gehalten, die eingegangene Zeitschrift „D e r 
deutsche © alten" wurde durch die sehr zu empfehlende Zeit­
schrift „D e r O bstgarten", Wochenschrift fü r Obstbau, S o r te n ­
kunde, Obstbenützung, von B  a b o und S t e l l  in Klosterneu­
burg bei Wien, ersetzt.

F ü r die Bibliothek der Gesellschaft wurde angeschafft: 
D er Nachtrag zum „illustrirten Handbuch" von D r . L u c a s ,  
und das prachtvolle illustrirte Werk „D ie  deutsche Pomologic" 
von L au c h e .

D ie Bibliothek erhielt ferner durch Geschenk von H errn  
P  i n k e r t  in W intersdorf dessen neuestes Werk „D e r praktische 
Baumzüchter" und von H errn  Buchhändler W e r m a n n  ein 
100jähriges Gartenbuch von E l t z h o l z  zugesandt.

D ie Sam m lungen der Gesellschaft wurden in diesen: 
Jah re  durch zwei neue Lieferungen von A r n o l d i ' s  Obst 
cabinet vergrößert.

D a s  laufende V e r e i n s j a h r  1 8 8 0  ist durch folgende 
Vorkommnisse bemerkenswerth:

D ie Herbst-Hauptversammlung am 22. October 1879 
wurde durch die Gegenwart von Abgeordneten der N a tu r­
forschenden Gesellschaft und des Bienenwirthschaftlichen Vereins 
erfreut. D er Vorsitzende, P rof. P i l l i n g ,  nahm in seiner 
Begrüßung A nlaß, die seit 1866 eingestellte Gemeinsamkeit 
in manchen Lebensäußerungen der drei Vereine wieder anzu

6 *
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regen, und die vorliegenden gemeinsamen M ittheilungen sind 
eine erste Folge dieser Anregung. H err D r . H ü b l e r ,  S ecre tär 
der Naturforschenden Gesellschaft, trug  einen Bericht über die 
Bereinsthätigkeit dieser Gesellschaft während der letzten zehn 
Jah re  vor, und der Vorsitzende des Bienenwirthschaftlichen 
Vereins, H err Lehrer P e t e r ,  sprach die Bereitwilligkeit seines 
Vereins a u s , sich an gemeinsamer Arbeit zu betheiligen. 
D er a ls  G ast anwesende Obstbaulehrer H err K ü h n  aus 
Rötha berichtete über die außerordentliche Versammlung des 
Deutschen Pomologenvereins in Frankfurt a. M . und über 
den Versuch, die in diesem Vereine ausgebrochenen Zwistig­
keiten zwischen dem früheren und jetzigen Vorstand zu ver­
mitteln. D a ra u f hielt er einen V ortrag  über die P f l a n ­
z u n g  d e r  O b  st b ä u m e ,  indem er die Fragen erörterte: 
W arum , wohin, wie und w as sollen w ir pflanzen? E r  be­
rührte dabei alle hauptsächlichen Fortschritte des Obstbaues 
in den letzten Jahrzehnten. D ie Ausstellung guter Obst­
sorten und ansehnlicher Obstsortimente w ar äußerst lehrreich.

I n  der Novembersitzung hielt H err D r . K r a u s e  einen 
B ortrag  über Englische G ärten  und Parkanlagen. Außerdem 
wurde, um einem mehrseitig ausgesprochenen Wunsche zu 
entsprechen, ein S ortim en t von Aepfeln und B irn e n , nach 
ihrer Reifezeit geordnet, zusammengestellt, welche zum Anbau 
in unserer Gegend vorzüglich zu empfehlen sind, und welche 
der Verein bei Vertheilung der Pfropfreiser vorzüglich be­
rücksichtigen will. W ir werden das Verzeichniß am Schluß 
dieses Berichtes beifügen.

I n  der ersten Sitzung des Neuen J a h rs , den 12. J a n u a r  
1880, wurde der zeitherige Vorstand des Vereins wiedergewählt, 
die Jahresrechnung vorgelegt, welche bei einer Einnahme von 
714 Mk. 80  P f . und einer Ausgabe von 649 Mk. 33 P f. mit 
einem Cassenbestand von 4 5  Mk. 47 P f. abschloß und eine M i t ­
gliederzahl von 115 feststellte. D a  der „Deutsche G arten" 
und die „Rheinische Gartenzeitung" in Wegfall kamen, wurde 
beschlossen, die prachtvolle französische Zeitschrift Flore des 
S erres von van Houtte in  G ent wieder anzuschaffen.
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D ie bedeutenden Frostbeschädigungen, welche der frühzeitige 
und strenge W inter in den Obstanlagen und Baumschulen 
zu verursachen drohte, gab Veranlassung über B orkehrungs­
mittel und Behandlung der durch Schneebruch beschädigten 
B äum e zu sprechen.

I n  der Februarsitzung hielt H err Ministerialassessor 
K i r m s e  einen V ortrag  über das T h e m a: W ie eignet man 
sich am leichtesten pomologische Kenntnisse a n ?  E r  ver­
breitete sich über M utterg ärten , Probebäume und Topfobst, 
und theilte eigene Erfahrungen über letztere m it.

I n  der Sitzung vom 10. M ärz  wurde zunächst des Ab­
lebens eines unserer eifrigsten V ereinsm itglieder, W i n t e r ,  
und des Nestors der deutschen Pom ologie, O b e r d i e k s ,  
ehrend gedacht, und ein Bericht über des Letzteren Lebens­
gang und seine Verdienste um die deutsche Pomologie vor­
getragen. Ferner wurden mehrere eingegangene F ra g e n : 
über das beste Bindem ittel zum V eredeln, über Harzfluß, 
W urzelsäule und Obstanlagen auf hügeligem T erra in  be­
sprochen und beantwortet.

I n  der Sitzung des 4. April tra t  der Verein dem 
Deutschen Verein zum Schutz der Vogelwelt bei, und es 
wurde der Gedanke angeregt, statt des Scm m erausfluges eine 
Zusammenkunft der Obstbauvereine des Landes in R oda zu 
veranstalten. H err D r . K r a u s e  nahm die Angelegenheit in  
die Hand. Auch wurde eine Commission ernannt, welche 
eingehende Vorschläge zur Anlegung von Obstanpflanzungen 
auf verschiedenen Grundstücken in der Umgebung unserer 
S ta d t  machen sollte. Endlich begann Professor P i l l i n g  ein 
Referat über die Cultur des Weinstocks am S p a lie r  nach den 
neuesten Schriften von H o o k  in Hildesheim und H e i n r i c h  
in Proskau über diesen Gegenstand. D ie Besprechung darüber 
wurde auch in der Sitzung des 24. M a i fortgesetzt, und 
namentlich der Fächerschnitt und der Schnitt senkrechter und 
wagerechter Cordons besprochen.

D en 28. Ju n i hielt die Gesellschaft ihre Frühlings-



86

Hauptversammlung, mit welcher eine kleine Ausstellung vor­
züglicher W arm haus- und Freilandpflanzen verbunden w ar. 
Außerdem w ar ein amerikanischer R e y n o l d s ' s c h e r  Obst- und 
Gemüse-Abdampfungs-Apparat ausgestellt, den der deutsche 
V ertreter dieses amerikanischen P a te n ts , H err R i t t e r  in 
Ehrenfeld bei Köln, dem Pomologischen und dem Landwirth- 
schaftlichen Verein in Altenburg zur Ansicht und versuchs­
weisen Benutzung überlassen hat. D ies gab dem Vorsitzenden 
Veranlassung, über Obstbenutzung im Allgemeinen zu sprechen 
und auf die M ängel unserer gewöhnlichen Obsttrockenapparare 
hinzuweisen, sowie die vortreffliche Einrichtung des R e y n o l d s  
schen Apparates hervorzuheben. E s  wurde zugleich Obst vor­
gelegt, welches nach dieser M ethode getrocknet w ar, und der 
A pparat einem M itgliede beider Vereine zur versuchsweisen 
Benutzung übergeben.

D ie letzte Lebensäußerung unseres Vereins endlich w ar 
die schon erwähnte Zusammenkunft m it M itgliedern der 
übrigen Obstbauvereine des Landes in Roda am 11. J u li  d. I .  
W ar auch die Betheiligung von S eiten  der M itglieder der 
Vereine in Altenburg, Eisenberg, Crossen und Kahla der Z ahl 
nach nicht sehr bedeutend, so gestaltete sich doch das Ganze, 
namentlich durch die gastfreundlichen Bemühungen des Land- 
wirthschaftlichen Vereins in Roda, der eine Section für O bst­
bau h a t, zu einem heiteren, vielseitig anregenden Festtage, 
der für das gemeinsame Wirken der Vereine zur Hebung des 
Obstbaues im ganzen Lande von Segen zu werden verspricht. 
Unter dem Vorsitze des H rn . Landrath G e r s t e n b e r g k  wurde 
um 11 Uhr V orm ittags eine gemeinsame Sitzung abgehalten, 
in welcher H err Obstbaulehrer K ü h n ,  jetzt in Ichtershausen, 
über das Thema sprach: Welche Pflichten legen uns die in  
rascher Folge wiederkehrenden Frostbeschädigungen au f?  An 
der lebhaften Debatte, welche sich an den V ortrag  anschloß, 
betheiligten sich besonders die Herren H ofgärtner W i e g a n d t  
aus Eisenberg, H ofgärtner F r e y  aus Crossen, Hofgärtner 
M a r s c h n e r  aus G era, Lehrer T h u s i u s  aus Q u irla , Rentier 
K ö h l e r  und P rof. P i l l i n g  aus Altenburg. D a ra n  schloffen
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sich noch andere belehrende und anregende M ittheilungen. 
D er Vorschlag, Versammlungen dieser A rt womöglich in jedem 
Ja h re  zu wiederholen, fand allgemeinen Beifall. Eisenberg 
lud die Vereine fü r nächstes J a h r  ein. E in  heiteres M i t ­
tagsmahl, ein Besuch des Rosengartens des H errn  H e s s e ,  und 
ein Concert im Freien gaben dem Feste einen gemüthlichen 
geselligen Abschluß.

W ir schließen diese kurzen M ittheilungen über die W irk­
samkeit der Pomologischen Gesellschaft des O sterlandes m it 
dem Verzeichniß der von ihr zum Anbau empfohlenen Kern­
obstsorten, und mit dem Wunsche, daß sie weiter fröhlich ge­
deihen und zur Hebung des Obst- und Gartenbaues rüstig 
fortarbeiten möge.

I. A e p f e l  (außer den guten Localsorten).

A u g u st: Virginischer Rosenapfel. Pfirsichrother S om m er- 
apfel.

S e p t e m b e r :  Som m erparm äne, Karoline Auguste.
Müschen's Rosenapfel. M oringer Rosenapfel. 

O c t o b e r :  Gravensteiner. Kaiser Alexander. B u rchard t's  
Reinette.

N o v e m b e r :  Geflammter C ardinal (P leißner Ram bour).
D anziger Kantapfel. Gelber Edelapfel.

W i n t e r :  W inter-G oldparm äne. Königlicher Kurzstiel. 
Parker's Pepping. Deutscher Goldpepping. M uskat- 
Reinette. O rleans-Reinette. Große Casseler Reinette. 
Goldzeugapfel. Rother Eiserapfel. G rü ner Fürsten­
apfel. II.

I I . B i r n e n  (außer P e ters- und Rettigbirnen).

J u l i :  G rüne M agdalene.
A u g u s t :  W illiam 's Christbirne.



S e p t e m b e r :  Punktirter Som m erdorn . G ute G raue. 
O k t o b e r :  G ellert's B u tterb irne. Holzfarbige B u tte r­

birne. Napoleon's B u tterb irne. Forellenbirne. 
W i n t e r :  H ardenpont's, L iegel's, D ie l's  B utterbirne. 

Edelcrassanne. Josephine von Mecheln. W inter-N elis.

D e r  V o r s ta n d
der Pom ol. Gesellschaft des Osterlaudes.
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